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Alexa Thiesmeyer 

Wenn im Saal ds 
Liecht usgeit... 
e Krimikomödie 
 
Mundart vom Manuel Simmen 
 
 
Besetzung eine Schulklasse 
Bild Esssaal 
 
«Nid so lut! Mafiosi darf me nid reize!» 
Ein Abend im „Hotel am Meer“ …hungrige Gäste treffen ein, 
doch ein Gewitter zieht auf und verdunkelt den Speisesaal 
mehr und mehr. An sich kein Problem - es gibt ja elektrisches 
Licht. Allerdings nur für Minuten, denn bei Blitz und Donner 
gehen die Lampen aus! In dem aufgeregten Durcheinander 
vermisst die Sängerin Tina Toledo plötzlich ihre wertvolle 
Perlenkette. Ist im Hotel ein Dieb, der die Dunkelheit 
ausgenutzt hat? Der schnodderige Charlie, die sparsame Frau 
Mück, der geheimnisvolle Herr mit der Sonnenbrille? Der 
Bettler Ole? Die meisten sind ziemlich verdächtig, findet Tina 
Toledo, muss aber einsehen, dass ihr Hauptverdächtiger 
niemand anders als Kommissar Klotzig ist. Nach einigen 
Turbulenzen gelingt es mit vereinten Kräften, zwei gesuchte 
Bankräuberinnen festzunehmen und Tinas Perlen aufzu-
spüren. Wo? Wird hier noch nicht verraten! 
 
«Aber da schwümmt öppis Komisches drin.» 
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Personen 
Jens oder Jenny, Kellner oder Kellnerin. 
Herr Lehmann, der Hotelchef (möglich auch als Frau Lehmann. 
Lulu, eine etwas träge Aushilfskellnerin 
Tina Toledo, eine schrille, arg nervöse Sängerin (Sopran) 
Helmut Meier, ihr Bruder - ein gemütlicher Herr 
Susi, seine Tochter 
Charlie, ein junger Mann mit schlechtem Benehmen 
Katja, seine Freundin 
Mausi & Hartmut Mück, ein nicht mehr junges sparsames Ehepaar 
Hilde & Josef Ollig, ein liebes, altes Ehepaar, ein wenig 

schwerhörig, besonders Josef. 
Laura, die Köchin (oder Lorenz, der Koch) 
Klotzig, Kriminalkommissar  
Theo, Polizist in Zivil 
Gräfin Geierhoff, eine eitle, elegante Dame; in Wirklichkeit eine 

polizeilich gesuchte Bankräuberin 
Beata, ihre „Sekretärin“ (ihre Komplizin) 
Ole, ein Bettler 
Elektriker 
Toni, Elektrikerlehrling (Mädchen oder Junge) 
Konny Kracher, Reporter(in) von der Zeitung 
Polizeipräsident, ein Musikfreund 
 
Vorbemerkung zur Inszenierung: 
Eine Schwierigkeit des Stückes besteht darin, dass häufig viele 
Personen gleichzeitig auf der Bühne sind. Damit Personen, die gerade 
nicht sprechen, nicht „aus der Rolle fallen“, sollte jede von ihnen eine 
Eigenart oder eine - nicht störende! - Beschäftigung haben. 
Folgende Vorschläge sollen dafür als Anregungen dienen: 
* Charlie kratzt sich oft und wackelt mit den Zehen, so lange seine 
Füsse auf dem Tisch liegen. 
* Katja fummelt an ihren Haaren herum, so bald sie mit ihrer 
Nagelpflege fertig ist. 
* Herr Mück schaut oft auf die Uhr und zieht dabei ein bedenkliches 
Gesicht. 
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* Frau Mück wendet immer wieder die nassen Badesachen oder kramt 
in der Badetasche. 
* Frau Ollig zupft häufig ihre Kleidung zurecht. 
* Herr Ollig lächelt jeden freundlich an. 
* Helmut rückt zuweilen seine Krawatte zurecht, ist ansonsten am 
Essen interessiert. 
* Susi schiebt Salz- und Pfefferstreuer auf dem Tisch hin und her. 
* Lulu gähnt ab und zu und fühlt sich manchmal dabei ertappt. 
* Jens bewegt sich geschäftig hin und her, hat immer etwas zu tun. 
* Herr Lehmann späht mit langem Hals durch den Saal. 
Weitere Möglichkeiten? 
 
 
Ort/ Dekoration: 
Speisesaal im "Hotel am Meer" an einem Abend im Spätsommer. 
Fünf Tische: drei vorne und zwei hinten „auf Lücke“ (falls nicht alle 
fünf Tische in eine Reihe passen. 
An jedem Tisch sollen zwei Stühle stehen, an zwei Tischen in der 
vorderen Reihe müssen es vier Stühle sein, nämlich am mittleren Tisch, 
wo Tina, Helmut und Susi Platz nehmen und an dem Tisch, an den sich 
die Mücks mit ihren Badesachen setzen. 
Etwas weiter hinten befindet sich die Theke. Daneben steht ein kleiner 
Ersatztisch bereit, der später für die Gräfin Geierhof nach vorne 
getragen wird. 
Der Speisesaal hat zwei Türen: Die Eingangstür und die Tür zur Küche 
in der Nähe der Theke. Ein Gummibaum und ein grosses Bild mit 
Leuchtturm als Dekoration, ferner an der Seite ein Fenster mit 
Gardinen, die man zuziehen kann. 
Beleuchtung: 
Wenn Sie bei der Bühnenbeleuchtung die Möglichkeit haben, 
verschiedene Helligkeiten zu erzeugen, sollten Sie das Stück hell 
beginnen und in Szene 5 die Beleuchtung dem aufziehenden Gewitter 
entsprechend sehr deutlich abschwächen, bis Lulu das Licht „anknipst“ 
- von da an wieder volle Helligkeitsstufe. 
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Musik: 
Zu Beginn und am Ende des Stückes schafft Musik die richtige 
Atmosphäre - sehr wichtig! Die Kriminalkomödie braucht ein 
spannungsgeladenes Musikthema, das zwischendurch wieder 
aufgenommen wird. 
Soweit die Musik bestimmte Personen ankündigt, sollte sie zu ihnen 
passen (vgl. Regieanweisung). Diese kurzen Musikeinlagen sind nicht 
unbedingt notwendig, machen die Auftritte aber effektvoller. 
 
Spielalter: 
ca. 10-14 Jahre 
 
Spieldauer: 
ca. 45 Minuten 
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Szene 1 

Musik. Der Kellner Jens ordnet emsig ein paar 
Ketchupflaschen, Pfeffer- und Salzfässer und 
dergleichen auf der Theke. 
Lulu steht mit einem Korb Besteck im Vordergrund 
und deckt langsam und lustlos die Tische für das 
Abendessen. 
Sehr entfernt ist ein schwacher Donner zu 
vernehmen. Jens und Lulu nehmen ihn noch nicht 
wahr. 

Jens schaut missbilligend zu Lulu, tritt in den Vordergrund 
und fährt sie barsch an. Lulu! 
Lulu, die offenbar geträumt hat, zuckt heftig 
zusammen. 

Jens Jede Schnägg wär dopplet so schnäll wi du! 
Lulu beleidigt. I ha no nie e Schnägg gseh Tischdecke. 
Jens Der Chef het scho gseit - 

Herr Lehmann betritt eilig den Speisesaal. 
Lehmann Jens? Sy d Tische deckt? D Gleser gespült? Sy d 

Spyscharte parat? 
Jens nimmt eine straffe Haltung ein. Alles beschtens, Chef! 

Zischt Lulu an. Chumm itz, mach chly vorwärts, Lulu! 
Lulu bewegt sich genauso langsam wie zuvor. I bi hie nume 

Ushilf. Dir chöit froh sy, dass i überhoupt da bi. 
Jens wirft Lulu einen erbosten Blick zu, während 
Herr Lehmann ans Fenster tritt, ein Fernglas aus der 
Tasche zieht und hindurch schaut. Es donnert 
entfernt. 

Jens beunruhigt. Es git es Gwitter! 
Lulu wirft das Besteck auf den Tisch. Hilfe! I Chäller! Will 

weglaufen. 
Jens hindert sie daran. Quatsch! Du blybsch hie! 
Lulu U we der Blitz yschlat? 
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Lehmann gut gelaunt. Das isch es Wätterli! Herrlich! 
Jens verwundert. Chef? Heit Dir dä Donner ghört? 
Lehmann Ja, jetz wird’s dusse ungmüetlech! Jetz isch Schluss mit 

Picknick! D Lüt sy froh, dass sie hie es schöns Hotel 
finde! 

Jens blickt erst zum Fenster, dann zu Lulu. Ryss di zäme, 
Lulu! Di erschte chöme scho! 
Lulu verteilt schmollend das Besteck. 

Lehmann immer noch mit Fernglas am Fenster. D 
Operesängerin Tina Toledo! Mit ihrem Brueder u syre 
Tochter! Grossartig: Die bstelle tüüri Sache! 

Jens stöhnend. Houptsach, d Tina Toledo singt nid wieder! 
Lehmann nickt etwas bekümmert.Weisch no - letscht Wuche? 
Jens nickt. Jede Tisch bsetzt, alli hei wölle ässe, u plötzlech 

fat Tina Toledo a singe! 
Lehmann bedauernd. U schlagartig isch der halb Saal läär gsi! 
Lulu Super. Da het me nume no die halbi Arbeit. 

Lehmann und Jens werfen Lulu einen bitterbösen 
Blick zu. Es donnert entfernt. 

 
Szene 2 

Ein paar Takte Musik, die zu der Opernsängerin 
passt: Tina Toledo tritt ein, hinter ihr Helmut Meier 
und Susi. 
Tina ist sehr auffällig gekleidet und trägt - gut 
sichtbar - eine Kette mit glänzenden Perlen. (Die Kette 
darf nicht allzu lang sein, weil sie später vollständig 
in einem Teller Cremesuppe verschwindet.) 
Lehmann und Jens sind inzwischen an oder hinter die 
Theke getreten und lächeln die Ankömmlinge betont 
herzlich an. Lulu macht ein muffeliges Gesicht. Jens 
stösst sie an und bedeutet ihr, ebenfalls zu lächeln, 
worauf sie breit und künstlich grinst. 
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Tina schaut über das Publikum hinweg, begeistert. Helmut! 
Susi! Isch das nid herrlech? Die Ussicht! 
Helmut und Susi schauen zum Fenster. 

 Nid dört! Deutet in den Publikumsraum. Hie isch sie 
viel besser! 
Alle drei geniessen die Aussicht in Richtung 
Publikum. 

 Das stürmische Meer! Der wit Himmel! Die Schiff am 
Horizont! Oh, da chunnt mir es Lied i Sinn! Singt 
Anfangstöne eines Liedes zum Thema Meer oder 
Schiff. 

Susi & Helmut Nei!!! 
Tina hält verwundert inne. Nei? Also, viellecht es anders 

Mal. Aber die Ussicht isch no lang nid ds Beschte a 
däm Hotel! 

Susi Was isch de ds Beschte? 
Tina Ds Beschte... Blickt ihre Nichte an. Susi! Wie du 

wieder agleit bisch! Warum isch dy Hals so läär? Hesch 
du ke schöni Chetti? 

Susi Chettine sy blöd, Tante Tina. 
Tina empört. Myni Chetti isch my ganz Stolz! Legt die 

Finger an ihren Hals. Die het mir der Baron Trutzi 
geschänkt, wül är vo myre Arie hin und wäg isch gsi! I 
singe öich die vor! Singt. 

Helmut & Susi Nei!!! 
Tina bricht ab, verwundert. Nei? 
Susi Was isch de ds Beschte am Hotel? 
Tina geheimnisvoll. Das wirsch du grad gseh! 

Es donnert entfernt. 
Lehmann tritt näher. Möchte die Herrschafte öppis ässe? 
Tina Natürlech! Mir sueche nume e guete Tisch! 
Lehmann pikiert. Üsi Tische si alli guet! 
Susi tritt an einen Vierertisch. Nähme mir dä hie, Tante 

Tina? 
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Tina Dä? Also guet. 
Lehmann entfernt sich und gibt Jens ein Zeichen. Die 
drei setzen sich. Jens bringt drei stattliche 
Speisekarten. Lulu wischt gemächlich über die Theke 
und wirft von dort aus kritische Blicke auf Tina 
Toledo. 

Jens überreicht die Karten. Hie si d Spyscharte! 
Jens geht zur Theke zurück, während die drei am 
Tisch sich in die Speisekarten vertiefen. Tina stellt 
ihre Handtasche auf den Tisch, wobei dieser etwas 
wackelt. 

Tina schrill. Helmut! 
Helmut zuckt erschrocken zusammen. Was isch, Tina? 
Tina Merksch du nüt? 
Helmut Nei, Tina. 
Tina aufgebracht. Der Tisch waggelet! 
Helmut wackelt zur Probe. Das isch minimal. Da muss me 

nume es Bierdecheli under es Tischbei chlemme! 
Tina empört. I ga doch nid i nes tüürs Hotel, für amene 

Tisch z sitze, wo nes Bierdecheli under em Tischbei 
isch! 

Susi geht zum Nachbartisch. Nähme mir dä Tisch? Dä 
waggelet nid. 

Tina erhebt sich. Auso guet. 
Die drei setzen sich an den anderen Tisch. Kellner 
Jens tritt wieder hinzu. 

Jens Darf ich Öich scho öppis z trinke bringe? 
Tina schrill. Helmut! 

Jens weicht erschrocken zurück. 
Helmut Was isch, Tina? 
Tina Merksch du nüt? 
Helmut Nei, Tina. 
Tina Hie zieht’s! Schaut Helmut auffordernd an. 
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Helmut Isch doch besser als Müffele. 
Susi Müesse mir no einisch ufstah? 
Tina Weit dir, dass i mir e Halsentzündig hole? Wüsst dir, 

was das für ne Sängerin bedütet? 
Susi Dass si nüm cha singe. 
Helmut Das wär doch schön. 

Tina starrt Helmut empört an. 
Susi Ja! 

Tinas Blick richtet sich strafend auf Susi. 
Susi schuldbewusst. Mir chönnte der Nachbartisch näh. 
Tina noch eingeschnappt. Also gut. 

Alle drei stehen auf und setzen sich an den 
benachbarten Tisch. 

Jens holt die drei Speisekarten. Dir heit d Spyscharte 
vergässe. 
Er überreicht die Speisekarten und geht wieder. Die 
drei blicken in die Karten, doch Tina schaut schnell 
wieder auf, zur „Aussicht“ Richtung Publikum. 

Tina schrill. Das isch ja ds Letschte! 
Jens dreht sich erschrocken um. Wie bitte? 
Tina I ha d Fahne vor der Ussicht! 
Susi Es wird sowieso gly dunkel, Tante Tina. 
Tina Äbe drum wott i jetz no öppis gseh! Steht auf. Dä 

Tisch isch e Zuemuetig! 
Susi Wei mir dä Tisch da hinger näh? Deutet auf den Tisch 

nahe der Eingangstür. 
Tina Bir Tür? Wo alli verby renne u Stoub uf mys Ässe 

wirble? 
Helmut Dä näbedra isch ällwä besser. Setzt sich an den 

Nebentisch. 
Tina betrachtet den Tisch sehr kritisch. Dä? Also, 

irgendwie... 
Susi Mir hei jetz alli Tische usprobiert! 
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Tina Mir nähme dä mit der Zugluft. My Sydeschal wird mi 
rette. 
Sie nimmt einen langen Seidenschal aus ihrer 
Handtasche und wickelt ihn mehrmals um den Hals. 
Die Perlenkette verschwindet vollständig darunter. 
Alle drei setzen sich an den Tisch in der Mitte vorne 
und vertiefen sich in die Speisekarten. 

Susi schaut auf. Tante Tina, dyni Chetti gseht me nüme. 
Helmut zischt ihr zu. Bis lieber still, Susi... 
Tina Es isch ganz guet, we niemer die Perle gseht. Die hei 

meh koschtet als es Outo. 
Jens tritt wieder hinzu. Heit Dir öppis usgläse? 
Helmut Für my Tochter u mi bitte Bratwurst im Goalitrikot. 
Tina Gschmorti Golfkugele uf änglischem Rasepüree liege 

mir sicher schwär im Mage. Ich nime se trotzdäm. 
Jens Wie der weit. 
Tina U nä äxtra grosse Täller ‘Cremesuppe Angela’. 
Jens Sehr gärn. Nimmt die Speisekarten und verlässt den 

Tisch. 
Tina Halt! 
Jens hält erschrocken inne. Wie? 
Tina Isch die Suppe öppe durchsichtig? Dünni Brüine 

erinnere mi geng a Abwäschwasser! 
Jens Ke Angscht, es isch e schöni, dicki Suppe. Entfernt 

sich. 
Susi Was isch de jetz ds Beschte a däm Hotel, Tante Tina? 
Tina Die Prominänte natürlech! Ungloublech, wän i hie scho 

atroffe ha! Bekannti Schouspiler, wältberühmti 
Sportler, änglischi Rockstars, u sogar der 
Bundespresidänt (...)! 

Susi schaut durch den Saal. Wo si de hie Prominänti? 
Tina Wart’s ab! 

Hinter der Eingangstüre ist eine Art Poltern zu hören. 
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Helmut I gloube, sie chöme scho! 
Die Türe wird aufgestossen. 

Susi aufgeregt. Hoffentlech e berühmti Rockbänd! 
Tina Psst! Ich wott lose, was sie rede! Vilich verzelle sie vo 

Paris oder New York! 
Tina, Susi und Helmut starren den Eintretenden 
gespannt entgegen. Es blitzt von draussen /vor dem 
Fenster. 

 
Szene 3 

Ein paar Takte Rockmusik, die zu Charlie und Katja 
passt. Beide tragen etwas ausgefallene 
Freizeitkleidung, alte Turnschuhe, ausgeflippte 
Frisuren und Ohrringe. Charlie schleppt eine 
Kühltasche, kaut auffällig einen Kaugummi und hat 
einen schlabberigen Gang. Katja stösst überall mit 
einem zusammengeklappten Sonnenschirm (oder 
einer Strandmuschel) an. Wenn Charlie und Katja 
mundartlich reden - umso besser! 
Tinas Gesicht verzieht sich missbilligend, weil völlig 
klar ist, dass die beiden alles andere als „prominent“ 
sind. 

Katja schaut durch den Saal. Läck, das isch de e geili Hütte! 
Charlie Mann, däm sägen i komfortabli Sässle! Stösst mit dem 

Fuss fest gegen einen Stuhl. 
Katja Aber hie darfsch de nid so gruusig chätschgümmele, 

Charlie. Spöi ne use! 
Charlie schüttelt den Kopf. Spöie? Weisch nüme? My letscht 

Chätschi isch uf emene Rührei glandet! 
Katja Achseln zuckend. Chläb ne a ne Stuhl. 

Charlie zieht seinen Kaugummi aus dem Mund und 
klebt ihn im Vorübergehen an einer Stuhllehne fest. 
Tina Toledo sieht empört zu. Charlie und Katja setzen 
sich an einen Zweiertisch. 
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Katja Hie überchunsch garantiert e krasse Frass - „Schnägge 
blau a Kaktusstachle“ oder so. 

Charlie Hesch überhoupt Stutz, Katja? 
Katja Ke Ahnig. Jedefalls isch hie schick mache agseit. Gib 

mal dys Nageldings übere. 
Charlie reicht Katja einen Nagelreiniger oder eine 
Feile. 

Charlie legt die Füsse auf den Tisch. I ha der Dräck meh i de 
Ohre. 
Er macht sich die Ohren auffällig sauber. Tina 
Toledo beobachtet es mit Entsetzen. 

Katja säubert und feilt eifrig ihre Fingernägel. Charlie, d 
Schueh uf em Tisch, das geit hie aber nid! 

Charlie Ziehn i die Latsche halt ab! Streift die Schuhe ab, wirft 
sie irgendwo hin. Guet, dass i d Sunntigssocke a ha. 
Er legt die Füsse, die in dreckigen, löchrigen Socken 
stecken, auf den Tisch. Tina wendet sich mit Grausen 
ab. 

Susi zu Tina. Sy das Prominänti? 
Tina aufgebracht. Susi, wie chasch du so öppis frage? 
Katja winkt Jens zu. He, Milchbubi! Bring üs schnäll zwo 

Stange, aber hüt no! 
Charlie zu Jens. Aber chalt wie d Arktis, klar? Süsch läär i dir 

das Züüg i ds Hemli! 
Jens kühl. Dörft i Öich bitte, d Füess vom Tisch z näh? 
Charlie Bitte darfsch, so lang wie du wotsch. Da bin i 

grosszügig. Lässt die Füsse auf dem Tisch. 
Jens zieht sich mit beleidigtem Gesicht zurück. Tina 
starrt gebannt auf Charlies Füsse. Es donnert nun 
deutlich näher. 

 
Szene 4 
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Etwas Musik, passend zu Herrn und Frau Mück, die 
mit einer dicken Badetasche und einer Strandmatte 
eintreten. 

Hartmut Mück Han i’s nid gseit, Mausi? Hie het’s no Platz! 
Mausi Mück Nähme mir dä Vierertisch, Hartmut. Da hei mir no zwe 

Stüehl für üsi Badsache z tröchne. 
Hartmut Mück Prima, Mausi! Das nasse Züüg stinkt süsch wie ne 

füechte Hund. 
Sie packen Handtücher, Badeanzüge und 
Schwimmbrillen aus und hängen alles zum Trocknen 
über die Stuhllehnen. Tina verfolgt diesen Vorgang 
mit entsetzten Blicken. 

Mausi Mück hält tropfende Schwimmflossen hoch. Was mache mir 
mit dyne Schwümmflosse? 

Hartmut Mück Die lähne mir gäge die Blumevase. Nimmt die Flossen 
und stellt sie mit den Kanten auf den Tisch. 

Mausi Mück U d Strandmatte? 
Hartmut Mück Die müesse mir zersch usschüttle. 

Frau Mück schüttelt kräftig den Sand von der Matte, 
so dass er auf Tinas Kleidung landet. 

Tina Igitt! Wischt empört an ihrer Kleidung herum. 
Mausi Mück Dä Sand muess use, dä schadet süsch em Material! 

Dreht sich nach der anderen Richtung und schüttelt 
die Matte noch heftiger über Katja aus. 

Katja erbost. Die paniert mi wie nes Schnitzel! Wischt sich 
den Sand ab. 

Mausi Mück Das isch halt so am Meer. Lehnt die Matte gegen ihren 
Tisch. 
Jens bringt zwei grosse Spezi zu Charlie und Katja. 

Susi mit Blick zu den Mücks. Sy das jetzt Prominänti? 
Tina Helmut! Was seisch du da derzue? 
Helmut I ha Hunger. 
Jens tritt zu den Mücks. Hie sy d Spyscharte. 
Mausi Mück Nei, die bruuche mir nid. 
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Hartmut Mück Mir hei beleiti Brötli by nis. Zieht zwei dicke 
Butterbrotpäckchen oder Brotdosen aus der Tasche 
und legt sie auf den Tisch. 

Jens Dir müesst aber öppis bstelle ! Süsch dörft Dir nid hie 
sitze! 

Mausi Mück De bringet üs Schüfeli u Bäseli. My Ma brösmelet 
immer so. 
Jens starrt sie an und eilt davon, um sich mit 
Lehmann, der hinter der Theke steht, zu beraten. Es 
blitzt von draussen. Der Chef zuckt mit den Achseln, 
als Jens gestikulierend vor ihm steht. 

 
Szene 5 

Ein paar Takte älterer Musik: Herr und Frau Ollig 
treten ein. Sie wirken etwas gebrechlich und benutzen 
Stöcke als Gehhilfe. 

Hilde Ollig schaut um sich. Isch ds Ässe nid z tüür hie, Josef? 
Josef Ollig Hüt isch üse Hochzytstag, Hilde! 
Hilde Ollig Der wievilt Hochzytstag hei mir? Der sächzigscht? 
Josef Ollig So wyt chan i nüme zelle, Hilde. 
Hilde Ollig Hie isch e Tisch frei. 

Sie setzen sich umständlich. Jens bedeutet Lulu, die 
beiden nach ihren Wünschen zu fragen. 

Josef Ollig I wott dir scho syt füfzg Jahr e schöni Halschetti 
schänke, Hilde. Aber ds liebe Gäld! 

Hilde Ollig Vilich wird de i de nächschte füfzg Jahr öppis druus. 
Lulu tritt an den Tisch. Darf i öich öppis z trinke bringe? 
Josef Ollig Wie? 
Lulu Öppis z trinke? 
Josef Ollig verwundert. Hilde, das Meitschi wott mir winke! 
Lulu Trin-ke! 
Hilde Ollig kopfschüttelnd. Nei, Josef, das Meitschi wott öppis z 

trinke! 
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Josef Ollig Wiso fragt sie de üs? Isch sie knapp by Kasse? 
Lulu Ich wott Öich öppis bringe! 
Josef Ollig Mir hei üs tüscht, Hilde! Sie wot singe! 
Hilde Ollig Ja, we das hie erloubt isch, söll sie ruhig singe! 
Lulu I warte druuf, dass Dir z Ässe bstellet! Dir syd mer chly 

e müehsame Tisch. 
Josef Ollig Was für Fisch? 
Hilde Ollig Nei, i hätt lieber Fleisch. 
Lulu genervt. Dir chönntet Schnitzel mit Härdöpfel ha. 
Josef Ollig Schnitzel im Öpfel? 
Hilde Ollig Das tönt interessant. Das nihmen i. 
Josef Ollig Myni Frau liebt ds Besundrige. Also zwöi Schnitzel im 

Öpfel. 
Lulu geht in die Küche. Es donnert noch näher und 
lauter. 

Susi Sy das Prominänti? 
Tina stöhnt auf. Helmut, säg doch mal öppis! 

Es wird dunkler im Raum. 
Helmut schaut zum Publikum. Es wird dusse so dunkel. 
Susi Das isch es Gwitter! 
Tina schreit auf. By Gewitter bringe i ke Biss meh abe! 
Helmut Uf au Fäll chunt dir kes Lied meh i Sinn. 
Susi Bis lieber still, Papi! 
Lehmann Jens, knips bitte ds Liecht a. 
Jens Lulu, knips ds Liecht a. 
Lulu Jetz scho? 

Heftiger Blitz vor dem Fenster. Alle erschrecken. 
Lulu rennt zum Lichtschalter an der Tür. Es wird 
wieder hell. Lulu verschwindet mit ängstlichem 
Gesicht. 

Lehmann Jens, zieh lieber d Vorhäng zue. 
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Jens Lulu, zieh d Vorhäng - Sieht sich suchend um. Lulu? 
Da er Lulu nicht entdeckt, zieht er selbst die 
Vorhänge vors Fenster. 

 
Szene 6 

Ein paar Takte Musik: Die Köchin Laura tritt durch 
die Küchentür. Sie trägt einen tiefen, vollen 
Suppenteller. 

Laura ruft in den Raum. Einisch e grossi Portion 
‘Cremesuppe Angela’! 
Jens eilt ihr entgegen und trägt den Teller vorsichtig 
zu Tina Toledo. 

Jens Bitte sehr, Frou Toledo, Öii Suppe. E Guete. 
Ein paar Takte Musik, die an einen Kriminalfilm 
erinnert, ertönen. Ein Herr mit Hut und Sonnenbrille 
(Kommissar Klotzig) betritt den Saal. 
Tina, die gerade den Löffel in die Suppe tauchen 
wollte, hält inne und beobachtet ihn interessiert. 
Klotzig nimmt Platz an dem Tisch nahe der Tür. Er 
schlägt seine Zeitung auf und hält sie vor sich. Es 
wirkt so, als ob er liest, doch späht er durch ein 
kleines Loch in der Zeitung. 
Dieselbe Musik erklingt noch einmal: Ein zweiter 
Herr mit Sonnenbrille und Mütze oder Hut erscheint 
und setzt sich dazu (Theo). Die beiden nicken sich 
kurz zu. 
Jens bringt ihnen die Speisekarten. 
Tina ist so fasziniert, dass sie ihre Suppe immer noch 
nicht anrührt. 

Susi Sy das Prominänti? 
Tina Natürlech! Die wei uf ke Fall erchennt wärde! 
Helmut By der Mafia isch das genauso. 
Tina erschrocken. Mafia? 
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Es donnert noch lauter als zuvor. Tina schaut mit 
Schaudern zu den Herren mit den Sonnenbrillen. 

Tina We die vo der Mafia sy, läng i myni Suppe nüm a! 
Helmut Nid so lut! Mafiosi darf me nid reize! 
Susi Ermorde sie eim de? 

Tina zuckt erschrocken zusammen. 
Helmut Meischtens scho. 

Tina entfährt ein Schrei. Erschrocken hält sie sich die 
Hand vor den Mund. 

 
Szene 7 

Ein paar Takte Musik: Gräfin Geierhof erscheint, 
hinter ihr Beata, die sich mit viel Gepäck abmüht - 
drei Koffern sowie Taschen und Beutel. 
Die Gräfin bleibt stehen und wirft einen hochmütigen 
Blick in die Runde. 

Gräfin  verärgert. Hee! Das git’s doch nid! 
Jens Entschuldigung, was meinet Dir? 
Gräfin Isch ke Platz meh frei? 
Beata I ha aber e Tisch für üs bestellt! 
Gräfin Beata, stell die Koffere häre u hol der Diräkter. Säg 

ihm, d Gräfin Geierhof syg sech Bessers gewöhnt! 
Beata zieht die Gräfin beiseite, weiter in den Vordergrund, 

spricht etwas gedämpfter. Machet gschyder nid so ne 
Wirbel, Gräfin. Das isch z uffällig. 

Gräfin zuckt gleichgültig mit den Achseln. Du hesch ke 
Ahnig, wie sech e Gräfin muess benäh! 

Beata noch gedämpfter. Dir doch o nid! 
Tina aufgeregt, begeistert. Helmut! E Gräfin! 
Susi Die isch jetz ällwä scho prominänt. 

Herr Lehmann eilt auf die Gräfin zu. Jens begibt sich 
zu dem Ersatztisch neben der Theke und legt eine 
Tischdecke darauf. 
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Lehmann überschwänglich. Oh, Gräfin Geierhof! I ha für Öich u 
Öii Sekretärin d Zimmer 10 bis 20 reserviert, inklusive 
Südbalkon u Doppelduschi! Ruft in den Hintergrund. 
Lulu! 
Lulu erscheint, verängstigt vom nahenden Gewitter. 

 Bitte, hilf der Frau Sekretärin ds Gepäck i Lift z tue. 
Beata zu Lulu. We Dir die Täsche chöntet näh? Mit de drei 

Koffere chumen i sälber z Gang. 
Lulu bricht fast zusammen unter der Last. Sy da überall 

Chleider drin? 
Beata Was de süsch? D Gräfin Geierhof leit jede Tag öppis 

anders a. 
Lulu Oh, die isch ja hölle rych.... 

Lulu und Beata verlassen mit dem Gepäck den Raum. 
Gräfin scharf zu Lehmann. Wiso han i ke Tisch? 
Lehmann Mir hei Öich äbe ersch morn erwartet, Gräfin. 
Gräfin Dir sid chly ne Trottel. 
Lehmann zuckt zusammen, aber bemüht sich, nicht beleidigt zu 

wirken. Dr Chällner holt grad e Tisch für Öich. Wendet 
sich Jens zu. 

Tina We Dir weit, chöit Dir afang by üs Platz näh, Gräfin? 
Darf i vorstelle: My Brueder Helmut Meier, myni 
Nichte Susanne Anna Katharina, u mi kennet Dir sicher 
us der Opere. 

Gräfin verzieht das Gesicht. I hasse Opere. Das Gejaule dört 
fingen i grässlech. Setzt sich. 

Tina schluckt, reisst sich aber zusammen. Wie lang blybet 
Dir im "Hotel am Meer"? 

Gräfin Mal luege. Wie sech’s de grad ergit. 
Tina E, dä Zuefall! Genauso lang blybe mir o. 

Helmut schaut sie verwundert an. Derweil schleppen 
Lehmann und Jens den neuen Tisch herbei. 

Lehmann So, hie chunt der Tisch für d Gräfin! 
Jens Chef, mir chöme nid düre! 
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Lehmann zu allen Gästen. Bitte stöht Dir mal alli uuf! Mir 
müesse umruume! 

Gräfin geziert zu Lehmann. Machet bitte keni grosse 
Umständ! 

Lehmann Das mache mir doch vo Härze gärn für Öich! 
Die Gäste erheben sich mit Murren - keine Spur von 
„gern“. Es blitzt währenddessen. Jens und Lehmann 
schieben die Tische auseinander, damit der neue 
Tisch in die erste Reihe passt. Lulu erscheint mit zwei 
Stühlen. Es donnert. Lulu zuckt zusammen, die 
Stühle rutschen ihr aus der Hand. 

 So! No chli nach rächts, nei, linggs, aber nid so wyt, 
nach rächts, han i gseit, stopp, ja, öppe so, jetzt no 
grad... 
Es blitzt heftig und gleichzeitig ertönt ein gewaltiger 
Donner. Das Licht geht aus. Es ist völlig dunkel. Alle 
kreischen erschrocken auf, besonders Tina Toledo. 

 
 




